
Kote von der Kbbe.
Erscheint seden Samstag.

B esugspreis m it Postoerfendung:
G a n z j ä h r i g  K 8 . -
H a l b j ä h r i g .................................. 4. -
V ie r te ljä h r ig . . • . • ,, 2 .—

B ?zu g sg eb ü h ren  und (Einfdxaltungsgebühren sind im 
V o ra u s  und porto fre i zu entrichten.

I Schriftleitung und V erw altu n g : O bere S ta b t  N r. 33. -  U nfrank ierte  B rie fe  w erben
n ic h t  angenom m en. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen (Dnserote) roeroen d a s  erste M a l m it 10 i> fü r die n ierfpaltige P etitze ile  
ober deren R au m  berechnet. B e i W iederholungen gew ähren  w ir entsprechenden N achlah. D ie

A nnahm e erfo lg t in  der V erw altu n g  und  bei allen A nnanzen-Expeditionen.
Schluss des B la t te s  F reitag  5 Uhr «m .

Preise fü r W aidhosen:
G a n z j ä h r i g  K 7.20
H a l b j ä h r i g ..............................„  3.60
V ie r te ljä h r ig .............................. „  1.80

F ü r  Zustellung in s  H a u s  w erden  v ie rte ljäh rig  20  h 
berechnet.

Ztr. 3. Maidhofen a. d. X}bbs, Sam stag den 20. Jänner 1917. 32. Jahrg.

Amtl iche M i t t e i l u n g e n
Des S tad trates W aidhofen a. d. 2)bbs.

R

Einberufungs- 
Kundmachung.

Auf ©rund der Allerhöchsten Entschließungen, mit 
welchen der gesamte f. f. und f. u. Landsturm aufge
boten wurden, werden
d i e  L a n d s t u r m p s l i c h t i g c n  d e s  E e b u r t s -  

j a h r g a n g e s  1 8  9  9
zwecks Feststellung ihrer Eignung zum Landsturmdienste 
mit der Waffe hiemit zu einer Musterung einberufen.

M u s te r u n g s p s lic h t :
Zur Musterung haben alle in dem obbezeichneten 

Jah re  geborenen Landsturmpflichtigen (österreiichische 
und ungarische -Staatsbürger sowie auch jene, welche 
eine ausländische Staatsangehörigkeit nicht nachzu
weisen vermögen) zu erscheinen.

Ausgenommen von der Pflicht zum Erscheinen zur 
Musterung find Lediglich:

1. diejenigen, welche derzeit ohnedies bereits als 
Landsturmpflichtige dem aktiven Mili tärverbande an
gehören, einschließlich der Mitglieder der k. k. Schieß
stände in T iro l und Vorarlberg (Standschützen):

die Mitglieder sonstiger landsturmpflichtiger Körper
schaften haben jedoch zur Musterung zu erscheinen;

2. die zum Landsturmdienste mit der Waffe offen
kundig Nichtgeeigneten (das sind solche, welche mit dem 
Mangel eines Fußes oder einer Hand, Erblindung 
beider Augen, Taubstummheit, K retin ism us, gericht
lich erklärtem Ir rs inn ,  Wahnsinn oder Blödsinn oder 
mit sonstigen Geisteskrankheiten behaftet sind), wenn 
über das betreffende Gebrechen, beziehungsweise Leiden 
ein entsprechender Nachweis bei der Musterung vor
liegt.

Fallsüchtige haben zur Musterung zu erscheinen; die 
Nachweise über ihre Krankheit sind längstens bis zur 
Musterung beizubringen.

M e ld u n g :
Alle nach den vorstehenden Bestimmungen zum E r 

scheinen zur Musterung Verpflichteten haben sich bis 
längstens 31. J ä n n e r  1917 im Gemeindeamts (beim 
Magistrat) ihres Aufenthaltsortes zur Zeit der E r 
lassung dieser Kundmachung zu melden. (

Die Pflicht zur Meldung erstreckt sich auch auf die
jenigen, welche in der Gemeinde ihres Aufenthalts
ortes das Heimatrecht besitzen.

Die Landsturmpflichtigen haben sich bei der Meldung 
durch entsprechende Dokumente (Tauf- oder Geburts
schein, Heimatschein, Arbeits- oder Dienstbotenbuch, 
Schulzeugnis u. dgl.) auszuweisen; die mit einem „Per- 
sons- und Melde-Nachweis" im S in n e  der Kund
machungen vom 6. M ärz 1916 beteilten Landsturm- 
pflichtigen haben dieses Dokument zur Meldung mitzu
bringen.

Jeder sich Meldende erhält ein Landsturmlegitima
tionsblatt  ausgestellt, das er sorgfältig aufzubewahren 
und bei der Musterung vorzulegen hat.

Dasselbe dient auch als Bestätigung seiner Meldung 
und berechtigt ihn zur freien F ah r t  auf Eisenbahnen 
(Schnellzüge ausgenommen) und Dampfschiffen zur 

Musterung und zurück sowie auch, falls er bei der M u 
sterung geeignet befunden wird, zur freien F ah r t  bei der 
Einrückung zur Dienstleistung.

Die Unterlassung der Meldung wird von den politi
schen Behörden strenge bestraft.

D u r c h fü h r u n g  d er  M u s te r u n g :
Die Musterung der Landsturmpslichtigen zwecks Fest

stellung ihrer Eignung zum Landsturmdienfte mit der 
Waffe erfolgt durch Landsturmmusterungskommissionen, 
die in der Zeit vom 8, bis - 22 Februar 1917 am ts
handeln werden.

Ort, Tag und S tunde der Amthandlung dieser Kom
missionen wird durch besondere Verlautbarung kund
gemacht.

An welche Kommission der einzelneMusterungspflich- 
tige gewiesen ist, richtet sich nach der Gemeinde, in wel
cher er sich zufolge seines Aufenthaltes zu melden hatte.

Diejenigen, welche am Erscheinen an den für sie be
stimmten Musterungstagen durch unüberwindliche Hin

dernisse abgehalten waren, haben sich vor einer Nach
musterungskommission vorzustellen.

W ann  und wo die Nachmusterungstommissionen funk
tionieren werden, wird besonders verlautbart werden.

D as  Nichterscheinen zur Musterung unterliegt der 
Bestrafung nach dem Gesetze vom 28. J u n i  1890, R.-G.- 
Bl. Nr. 137, über die Bestrafung der Nichtbefolgung 
eines Militäreinberufungsbefehles und der Verleitung 
hiezu.

E in r ü c k u n g :
W ann und wohin die bei der Musterung geeignet 

Befundenen zur Dienstleistung mit der Waffe einzu
rücken haben, werden sie bei der Musterung erfahren.

Diejenigen, welche an den für sie bestimmten Muste
rungstagen zur Musterung nicht erschienen sind und 
daher zur Nachmusterung zu erscheinen haben, werden 
hiemit zur sofortigen Einrückung nach derselben ein
berufen; es kann ihnen jedoch bei rllcksichtswllrdigen 
Umständen zur Ordnung ihrer Privatangelegenheiten 
von der Musterungskommission noch ein kurzer m ili
tärischer Urlaub bewilligt werden. Die bei der Nach
musterung nicht geeignet Befundenen werden, da sie 
für eine Dienstleistung mit der Waffe dermalen nicht 
in Betracht kommen, wieder entlassen werden.

Auch die Unterlassung oder die Verspätung der E in 
rückung wird nach dem oben bezeichneten Gesetze bestraft.

B e g ü n s t ig u n g e n :
Landsturmpflichtigen, welche die nach dem W ehr

gesetze für die Begünstigung des einjährigen Präsenz
dienstes festgesetzte wissenschaftliche Befähigung bei der 
Musterung nachweisen, w ird  die Bewilligung erteilt, 
das Einjährig-Freiwillenabzeichen während ihrer Land- 
stuMdienstleistung zu tragen.

Den bei der Musterung geeignet Befundenen steht 
es auch frei, in das gemeinsame Heer, die Kriegs
marine oder in die Landwehr auf Grund des W ehr
gesetzes freiwillig einzutreten, und zwar auf die nach 
den Bestimmungen des letzteren Gesetzes über den frei
willigen E in t r i t t  abzuleistende Präsenz- und Gesamt
dienstzeit.

Bezüglich der W ah l des Truppenkörpers gelten die 
in dieser Beziehung erfolgten allgemeinen Einschrän-

Im Kuchenhof.
Oberösterreichische Erzählung von F. K a l t e n h a u s e r ,

Alle Rechte vorbehalten . Nachdruck verboten.
(15. Fortsetzung.)

Allmählich wurde es lebhafter aufdem Wege. Erst 
stießen die Leutevom Bergmeyerhos zu den Wanderern, 
dannkamen immer wieder von demund jenem B au e rn 
haus Kirchgänger dazu. Und fetzt wurde es laut, 
lustig. E in  paar Sangeslustige unter den Burschen 
und Dirndeln fingen zu singen an, diesmal freilich nicht 
die altgewohnten Schnadahüpfeln — damit durfte der 
feierliche Abend nicht entweiht w e rd e n :— sondern ein 
frommes Kirchenlied. Die anderen plauderten zusam
men, scherzten und neckten einander. Der Buchenhofer 
ging mit seinem Bruder, dem jetzigen Bergmeyerbauern, 
voran; ein gutes Stück hinter ihnen, inmitten einer 
fröhlichen Schar, befand sich der Ferdl. Eifrig, in bester 
Laune, plauderte er mit (feinen Begleitern. Selbst 
die Kremhofer Rofi, die eine saubere, reiche Bauern- 
lochtet war, und die den Ferdl besonders gern sah, 
empfing manch scherzhafte Anrede von ihm. Sonst ta t  
er immer ein wenig stolz und spröde, wenn er sie traf  — 
sie ließ es ihn viel zu viel merken, daß sie ihm zugeneigt 
war. Wenn er sich einmal eine nahm, dann mußte die 
sich suchen lassen, nicht ihm selber in die Arme laufen. 
Heute schlug ihr Herz bis an den Hals hinauf vor 
Freude, in der urplötzlich erwachten Hoffnung, sie sei 
dem Ferdl doch nicht gleichgültig. Lange dauerte frei
lich ihre Glückseligkeit nicht, denn auf einmal geriet der 
Ferdl in eine neu hinzugekommene Schar, und nun 
schaute er sich auf dem ganzen Wege nicht ein einziges 
M a l  mehr nach ihr um. Nach der Messe aber sah sie 
ihn gar nicht mehr. E r  ging als einer der letzten aus 
der Kirche. Dazu hatte ihn aber nicht etwa eine innige 
Andacht veranlaßt, sondern ein junges Dirndl, das auf 
der untersten S tu fe  vor dem M ar iena l ta r  kniete. Es

trug das Haupt tiefgesenkt, und er sah das  Gesicht von 
der S e i te .  Dasselbe erschien ihm fremd. Möglicher
weise, daß er es schon einmal gesehen, aber nicht in Ge
danken behalten hatte. Doch mußte das bannn schon 
lange her sein, derweilen das Dirndl noch ein Kind ge
wesen. —  Denn wenn es erst vor kurzer Zeit gewesen 
wäre, dies rosige, feine Gesichtlein hätte er gewiß nicht 
vergessen. Wie ein schönes, zartes B lüm erl kommt ihm 
dies Gesicht vor. Eine innige Frömmigkeit liegt auf 
den hübschen Zügen, und immerzu bewegt sich leise der 
blühende, weiche M und in dem Lispeln eines Gebetes. 
E r  kann den Blick nicht wenden von ihr, bis sie auf 
einmal unvermutet einen flüchtigen Blick herllberwirft 
zu ihm; da schaut er in zwei schimmernde, große, helle 
Augen. W ie ein sanfter Schauer geht es zu feinen 
Adern — ein wunderliches Empfinden, das er heute 
zum erstenmal spürt.

Beim Berlassen der Kirche hält er sich dicht hinter 
dem Dirndl —  etwa hört er zufällig, wer sie ist oder 
wie sie heißt. Wissen möcht er das gar zu gern.

Außen bei der Kirchentür sieht sich das D irndl ein 
wenig um, dann geht es schnell durch das Gewirr der 
Leute auf einen großen, kräftig gebauten Bauer zu. 
Der Ferdl sieht plötzlich schärfer zu, das muß ja der 
Oberleitner sein —  freilich ist ers! E r  hat denselben 
in der Kirche und auf dem Weg manchmal gesehen, im 
W ir tsh aus  ist der Oberleitner selten zu treffen.

Gehört dem das D irnd l zu eigen oder ist es nur auf 
seinem Hof bedienstet? —  Hastig sieht der Ferdl um 
sich, dann stößt er seinen Nebenmann in die Seite und 
raunt ihm zu: „Du, Bernhard!, weißt nicht, ist das 
D irndl dort ’leicht dem Oberleitner seine Tochter? 
Eerad aus, ein kleines Stücke! vor uns steht sie."

I m  nächsten Augenblick nickt der Angesprochene: 
„Freilich, dem Oberleitner seine Sephi ist das. Gelt, 
das ist ein Dirndl, ein besonderes? S o  viel sauber wie

^  „Hat er 'leicht nur die einzig Tochter?" frägt der 
Ferdl hastig weiter.

„ Is t  gewiß! Und Söhn hat er auch nicht! Du, das 
ist eine Schwere, die! F ä l l t  ihr einmal der Hof zu und 
Geld auch noch."

Der Ferdl nickt. „Das weiß ich, daß der Oberleitner 
volle Taschen hat. Da geht es gewiß recht zu um das 
D irnd l?"

„ J a ,  ja, schon. Aber die Sephi schaut keinen an. 
I h r  V ater  und ihre M utte r  sind ihr halt alls. Nun, ja, 
sind die J a h r l  noch nicht recht da, wo sich eins um die 
Buben ordentlich umschaut — ist ja erst siebzehn J a h r  
a lt gewesen. Der Killinger Pe te r  hä tt halt seinen 
Gusto drauf! Aber der darf  sein Esicht erst ein wenig 
umformen^lassen, daß er zu dem saubern Dirndl paßt!" 
Und der Sprecher lachte, leise unterdrückt — das auf
gedunsene Gesicht des Besprochenen mit dem breiten, 
wulstigen M und, dem Miniaturstück von einer Nase und 
den Glotzaugen mußte deutlich im Geiste vor seinen 
Augen stehen.

Der Ferdl, der den Pe te r  auch kannte, lachte mit, 
dabei aber sah er dem Dirndl nach, wie es sich an der 
Seite des V aters  nun durch das Gedränge entfernte.

Auf dem Heimweg w a r  der Ferdl bei weitem nicht 
so gesprächig wie auf dem Weg zur Kirche; er hatte be
ständig ein rosiges, schönes Mädchengesicht vor Augen.

Forschend ruhte der Blick der M u tte r  auf dem Sohn, 
als man daheim beim Essen saß. E r  w ar merkwürdig 
still; war auch sonst nicht der Lautesten einer, so redete 
er doch gern ein W ort darein, wo es sich schickte und 
fügte; heute fiel selten ein W ort  von seinen Lippen. 
And er hatte ein so eigenes, spaßiges Eefchaue. Um 
das köstliche Selchfleisch, die geräucherten Zungen küm
merte er sich schier gar nicht, während es sich die an
deren nach dem langen Fasten wohlschmecken ließen. 
Manch lustige Rede fiel von den Lippen des einen oder 
anderen— man übte sich gleich heute ein auf die kom
mende Faschingslust — , der Ferdl aber schien davondre ist!

r  D ie  heutige N um m er ist 6 S e ite n  stark. — Hie;u die N um m er 3 der B ilderbeilage.
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kungen. Nach der Präsentierung ist der freiwillige 
E in tr i t t  jedoch jedenfalls nur bei dem Truppenkörper 
zulässig, zu welchem der Betreffende als Landsturm
mann zugeteilt worden ist.
E in b e r u fu n g  u n d  M u s te r u n g  der b o sn isc h -h e r z e g o w in i-  

schcn L a n d e s a n g e h ö r ig e n :
E s  wird bekanntgegeben, dag auch die im Jah re  1899 

geborenen, in der Evidenz der Reserve dienstpflichtigen 
bosnisch - herzegowinischen 'Landesangehörigen zur 
Dienstleistung mit der Waffe einberufen werden.

Soweit sich diese in Oesterreich aushalten, haben sie 
sich bis 28. J ä n n e r  1917 im Gemeindeamte (beim M w  
gistrat) ihrer Aufenthaltsgemeinde unter Mitbringung 
der in dieser Kundmachung genannten Dokumente zu 
melden, wo sie ein sorgfältig aufzubewahrendes Legiti
mationsblatt erhalten, mit dem sie in der Zeit vom 
5. bis 7. Februar 1917 beim k. u. k. Ergänzungsbezirks
kommando, in dessen Bereiche ihr Aufenthaltsort liegt, 
zur Musterung zu erscheinen haben.

Den Dienstpflichtigen in der Evidenz der Reserve 
wird auf Grund des Legitimationsblattes die freie 
F a h r t  lauf Eisenbahnen (Schnellzüge ausgenommen) 
und Dampfschiffen zum k. u. k. Ergänzungsbezirkskom
mando und zurück gewährt.

S tad tra t  Waidhofen a. d. Pbbs, 20. J ä n n e r  1917.
Der Bürgermeister:

D  r. R  i e g l h o f e r m. p.
Z. 62/917.

K u n d m a c h u n g
betreffend

A u ffo r d e r u n g  der M il i tä r t a x p s l ic h t ig e n  z u r  M e ld u n g .
Auf Grund des Gesetzes vom 10. Februar 1907, R.- 

E.-Bl. Nr. 30, haben sich alle Militärtaxpslichtigen bis 
zum Erlöschen ihrer Militärtaxpslicht alljährlich im  
M onat J ä n n e r  bei jener Gemeinde zu melden, in wel
cher sie am 1. J ä n n e r  dieses J a h re s  ihren Wohnsitz 
haben.

Die wegen eines 1600 K nicht übersteigenden E in 
kommens oder aus anderen Gründen zu gewärtigende 
oder im Borjahre eingetretene Befreiung von der 
Einkommensteuer oder von der Dienstersatztaxe enthebt 
nicht von der Verpflichtung zur Meldung.

Die Meldung kann entweder schriftlich oder mündlich 
geschehen.

Schriftliche Meldungen haben durch Einsendung 
zweier in allen Rubriken mit leserlicher Schrift voll
ständig und wahrheitsgetreu ausgefüllter Meldeformu
lare an die Gemeinde zu erfolgen. Meldeformulare 
sind beim S tad tra te  unentgeltlich erhältlich. Die E in 
sendung der Meldungen genießt in den im Reichsrute 
vertretenen Königreichen und Ländern die P o r to 
freiheit.

Die Meldeformulare sind de ra r t  eingerichtet, daß 
sie, zusammengefaltet und adressiert, ohne Verwendung 
eines besonderen Umschlages der Post übergeben werden 
können.

Mündliche Meldungen werden beim S tad tra te  in 
beide Meldeformulare eingetragen.

Meldungen, welche durch eine Mittelperson erstattet 
werden, entheben den Meldepflichtigen nicht von der 
Verantwortung für die Erfüllung der ihm obliegenden 
Verpflichtung.

gar nichts zu hören, keine Miene verzog sich in seinem 
seltsam nachdenklich erscheinenden Gesicht.

Vor den Leuten war die Buchenhoferin nicht gewohnt, 
viel Sorge und Zärtlichkeit für den Sohn zu zeigen, so 
w artet sie auch jetzt mit einer besorgten Frage an ihn, 
b is die Leute sich entfernt hatten: —  der Bauer hatte 
nicht viel gegessen und war schon längst, da er den Schlaf 
nicht mehr verhalten hatte können, in seine Kammer 
hinüber geschritten.

Die fest aufstapfenden Schritte der Knechte und 
Mägde verhallten im F lu r  draußen, eine fröhliche 
S tim m e rief dazwischen hin: „Gute Nacht, Leuteln!", 
dann tra t  eine lautlose S ti l le  ein. Sekundenlang schaute 
die Vuchenhoferin auf ihren Sohn hinüber. Die vor 
ihm stehende Unschlittkerze warf ihren flackernden 
Schein über sein Gesicht, das so wunderlich zerstreut 
aussah. „Bub, was sinnierst denn?" fragte die M utter 
plötzlich. „Den ganzen Abend machst ein Gesicht, als
wärst nicht bei D ir selber. Oder ist D ir leicht nicht
gut, ha?"

Da legte der Sohn beide Arme quer über die Tisch
platte und sah lächelnd die M utte r  an. Ein tiefes
Atmen hob seine breite Brust und über feine Züge ging
ein Ausdruck wie von einer besonderen, stillen Freude. 
„Aber, na, M uatterl ,  grad besonders gut ist mir heut, 
ich sag es D ir!"  Und er nickte und lächelte ihr zu, und 
es war ihm, als müsie sie ibn verstehen. Dann, nach 
einem kurzen Moment des Zauderns, fügte er hinzu: 
„Mein, M utter ,  weißt es denn, daß mitten im W inter 
auch schöne Blllmerln blühen tu n ?"  Und da ihn die 
M utte r  verwundert, wortlos ansah: „Schau, ein Dirndl 
hab ich heut gesehen, ein besonders schönes — so fein 
und lieb als wie ein zierliches Vlümerl!"

Die hochgewachsene Gestalt des Burschen erhob sich 
jäh nach den Worten. Noch einmal nickte das frische 
bräunliche Gesicht der M utte r  zu mit herzinnigem Blick, 
dann durchmaß der Ferdl mit festen, hastigen Schritten

Meldepflichtige, welche die vorgeschriebene Meldung 
nicht rechtzeitig oder in wesentlichen Punkten unvoll
ständig erstatten, können mit Geldstrafe b is  50 K be
legt werden. Militärtaxpflichtige, welche sich in  ihren 
Meldungen wissentlich Verschweigungen oder unwahrer 
Angaben schuldig machen, verfallen —  insoferne die 
Handlung nicht den Tatbestand einer nach dem allge
meinen Strafgesetze zu ahndenden strafbaren Hand
lung begründet —  in Geldstrafen bis 500 K, bei Vor
handensein besonders erschwerender Umstände bis 
1000 K. Die verhängten Geldstrafen werden im Falle 
ihrer Uneinbringlichkeit in Arreststrafen verwandelt.

Ueberdies steht es im Falle nicht rechtzeitig oder un 
vollständig erstatteter Meldung der politischen Behörde 
frei, auf Grund der bekannten oder von Amts wegen 
zu erhebenden Daten die Veranlagung der M ili tä r taxe  
ohne weiteres vorzunehmen.

S ta d t r a t  Waidhofen a. d. Pbbs, am 10. J ä n n e r  1917.
D e r  B ü r g e r m e is te r :

D  r. R  i  e g  l  h  o  f e r m . p.

Nr. 106 a.
V e r o r d n u n g  

d e s  k. k. S t a t t h a l t e r s  im  E r z h e r z o g tu m s  O esterreich  
u n te r  der E n n s  v o m  5 . J ä n n e r  1 9 1 7 , Z . W /1 — 2 3 8  1 3 1 ,  
b e tr e ffe n d  d ie  E r z e u g u n g  u n d  d en  V e r t r ie b  v o n  B r o t  

u n d  Gebäck.

A r t i k e l  I.
An die Stelle des § 3 der Sta tthaltereioerordnung 

vom 15. August 1915, L.-G.-Bl. Nr. 103, haben nach
stehende Bestimmungen zu treten:

§ 3.
B ro t darf nur in der Form von Laiben im Gewichte 

von 840 Gramm gebacken werden.
Brotverschleißer sind verpflichtet, B ro t auch in Teil- 

stücken, die 70 G ramm oder ein Vielfaches davon be
tragen, abzugeben.

A r t i k e l  II.
Diese Verordnung tr i t r  mit dem Tage ihrer K und

machung in Wirksamkeit.
B l e p l e b e n  m. p.

Der europäische 
Krieg.

Kriegschronik.
9. J ä n n e r :  Zwischen Putnam llndung und Focsani 

wurde der Feind hinter den Sererh zurückgeworfen, 550 
Gefangene wurden eingebracht. Beiderseits der Susita 
vergebliche opferreiche Gegenangriffe des Feindes. Er 
büßte 900 Gefangene ein und 3 Maschinengewehre. — 
Starke russische Angriffe südwestlich R iga sowie Vor
stöße kleinerer Abteilungen zwischen Küste und Narorz- 
See blieben erfolglos. —  Die Ententemächte überreich 
ten der griechischen Regierung ein Ultimatum, das die 
Annahme der in der Note vom 31. Dezember enthalte
nen Forderungen verlangt.

die Stube. Die Hand auf die Klinke legend, sagte er 
ein freundliches „Gute Nacht, M uat te r!"

„Ferdl!" rief die Buchen-hoferin mit eigentümlich 
zitternder Stimme. „Ferdl, wer ist denn die, die Dir 
so gut gfällt?"

Sein  Gesicht blieb von ihr abgewendet, seine Linke 
hob sich zu einer sanft abwehrenden Gebärde. „Frag 
heut nicht, M uatterl!  E in  andersmal. Gefallen tut 
sie mir besonders — ob weiter w as  draus  wird, muß 
man erst sehen!"

E r  überschritt die Schwelle. E in  kalter Luftstrom 
quoll durch die geöffnete T ü r  in die warmgeheizte 
Stube hinein, dann fiel die T ür  sachte ins Schloß. Die 
Buchenhoferin erschauerte leidst; sie zog das warme Tuch 
über der Brust dichter zusammen. —  Kam es nun, das 
Glück für den Sohn, das sie in ihrem leidenschaftlichen 
Herzen für^ihn begehrt hatte?! S ie  sollte nun doch 
eine tiefe Freude empfinden um seinetwillen, aber ein 
seltsames Bangen bedrückte sie. W a r  es etwa das, daß 
ihr Sohn ihr nun  nicht mehr so gehören würde wie 
bisher?

Sinnend starrte die Buchenhoferin in das kleine 
Lichtflämmchen hinüber und merkte doch gar nicht, daß 
dieses nach einer Weile wunderlich zuckte und knisterte, 
bis es auf einmal jäh in die Höhe fuhr, gleich darauf 
zusammensank und in einem Nu verlöschte. Die Franzi 
saß mit einem M a l  in tiefster Finsternis. D a suchte 
sie sich tastend den Weg in ihre Kammer nebenan.

10 .

M itten  in der schweigsamen, weißen Winterpracht 
lustig schallende Klänge; durch das sonst so stille Tal 
schmettern ländliche Musikanten frohe Ländlerweisen. 
Hochzeitsklänge!

Unter der Tür des Wegscheiderbauerngutes steht die 
kleine, rundliche B äuerin , in der wir wohl schwerlich 
mehr unsere einstige Bekannnte, die Rosl vom Buchen
hof, welche einstmals mit dem Wegscheider Sepp zur

1 0 . J ä n n e r :  I m  Susita- und Easinu-Tale w urde
unser Angriff vorwärts getragen, nördlich der Ditos- 
Straße wurden mehrere russische Stellungen gestürmt. 
Tagesbeute in diesem Raume 800 Gefangene und fi 
Maschinengewehre. — An der Westfront erreichte A r
tilleriefeuer an mehreren Punkten erhebliche Stärke. 
Nördlich Bpern wurde ein feindlicher Angriff abge
schlagen, auch südlich Bpern blieben Vorstoße feindlicher 
Patrou il len  erfolglos. Bei Beaumont konnte der Feind 
ein vorspringendes Grabenstück besetzen. Deutsche Flieger 
schossen zwei englische Fesselballone ab. — Russische A n 
griffe und Vorstöße zwischen Riga und Smorgon w ur
den restlos abgewiesen. — D as  englische Schlachtschiff 
„Cornwallis" wurde im Mittelmeere von einem feind
lichen Unterseeboote versenkt. D as  englische Flugzeug- 
schiff „Ben Machree" wurde am 2. J ä n n e r  im Hafen 
der Insel Castello durch Geschützfeuer zum Sinken ge
bracht. — Annahme der befristeten Forderung des 
Vieroerbandes durch Griechenland.

1 1 . J ä n n e r :  Südlich der Oitos-Straße warfen die 
verbündeten Truppen den Feind au s  mehreren Höhen
stellungen. Die Russen erlit ten schwere Verluste. G ün
stiger Fortgang der Kämpfe am Mündungswinkel des 
Sereth. — Ein  Seeflugzeuggeschwader hat in der Nacht 
auf den 12. J ä n n e r  neuerlich das feindliche Abwehr- 
ilugfeld von Beligna erfolgreich mit Bomben belegt. 
Vor Valona ging das italienische Linienschiff „Regina 
M argherita"  durch M ine oder Torpedöschuß unter. 600 
M an n  sollen umgekommen sein. —  Angriffe der Eng
länder nördlich der Anere brachen zusammen. Westlich 
der M a a s  und in den Vogesen Aufleben des Artillerie
kampfes. — An der B ahn W iln a —Dllnaburg wurden 
angreifende russische Kompanien unter schweren V e r 
lusten abgewiesen. — Eine Note Deutschlands und 
Oesterreichs an die Neutralen als  Antwort auf die 
Note der Entente. —• Die Feinde geben ihre F riedens
bedingungen bekannt.

12 . J ä n n e r :  M ihaela  westlich Vadeni wurde durch 
türkische Truppen gestürmt. 400 M ann und einige 
Maschinengewehre waren die Beute. Die B ulgaren  
nahmen ein noch von den Russen besetztes Kloster nächst 
der Mündung des Buzeuflufses. Beiderseits des Oitos 
Tales  wiesen die Verbündeten starke russische Angriffe 
teilweise im Handgemenge ab. Nördlich des Slan ie- 
tales gewannnen deutsche Abteilungen Gelände und 
machten Beute. — Nördlich der Ancre setzte der Eng
länder zu neuen Angriffen gegen Serre an. S ie  wurden 
größtenteils blutig abgewiesen, in einer Vorstellung 
setzte sich der Feind fest. —  Anpell Kaiser W ilhelms 
an sein Volk als  Antwort auf die Friedensbedingungen 
der Entente.

13. J ä n n e r :  Südwestlich von Heerestrau nahmen 
früh die Bataillone des Generals Goldbach in über
raschendem Angriff die Höhe 704. I m  R aum  - von 
Tölgyes erfolgreiche Unternehmungen deutscher Abtei
lungen, die dem Feinde schwere Verluste beifüaten. — 
Am 11. J ä n n e r  griffen Teile dreier französischer Regi
menter die österreichisch-ungarischen Stellungen am 
Südende des Ochrida-Sees von Osten her an. Der A n
griff wurde abgeschlagen, am nächsten Morgen warfen 
unsere Trugen den Tstind über die Cerxva zurück.

14. J ä n n e r ;  Türkische Truppen erstürmten das Dorf 
Vadeni. den letzten vom Teind - noch besetzt gehaltenen 
O rt  südlich des Sereth. Nördlich des Susitatales führ-

Hochze.it des Hannesvetter fuhr, erkennen.- Sie  hat 
seither einen recht stattlichen Leibesumfang gewonnen, 
welcher verrät,  daß es ihr im Verein mit dem Sevp 
nicht schlecht ergangen ist. Hinter ibr steht die alte 
M u tie r  ihres Sepp, die, zufrieden mit ihrem Geschick, 
in ihrem Ausdingsstllbchen im oberen Stock ihre Tage 
verbringt^ Eine ihrer mageren, zitterigen Hände hat 
die alte F rau  auf die Schulter ihrer Schwiegertochter 
gelegt, mit der anderen Hand fährt sie immer wieder 
rasch über die Augen, die so alt und müde aeworden 
lind, daß sie nicht einmal mit ruhigem Blick in die 
Ferne schauen können, sondern alle Augenblicke durch 
aufsteigendes Wasser getrübt werden. ..So ein dummes 
Geschauet, wenn man hat!" murmelte sie manchmal vor 
sich hin! aber es klingt beim besten Willen aar nicht 
ein bißchen ärgerlich. Die ..Wegscheider Sepvlin". wie 
man die junge zum Unterschiede von der alten W eg
scheiderin heißt, dreht sich denn auch auf einmal unver
mutet herum, als die alte F rau  eben wieder ihren 
unwillig sein sollenden Ausspruch getan, und saat in 
gutmütigem S p o t t ;  „Freilich, wenn man sich selber 
nimmer recht zwingen mag. nachher muß man holt dem 
Eeschau die Schuld geben! Nimmt sich b’ M u a t te r  
doch ein bißl zusammen, sonst lackten uns ja die Leut 
aus! 's  D irndl geht uns ja nicht aus der Welt, 
meint ich!"

Die Alte nickte. „Na ia, na ja, aber aus (dem 
Haus kommt uns die Agathe doch, und wenn man so 
ein Menscherl von klein auf  hat /aufwachsen sehen, 
nachher ists einem halt eine schwere Sach, wenn mans 
— " Sie  bricht mit schier versagender S timm e ab und 
wischt wieder mit dem Handrücken über die „dummen" 
Augen.

Die B äuerin  aber machte plötzlich eine lebhafte B e 
wegung und deutete mit der Hand hinüber nach der 
Wegbiegung, wo eben die ersten Musikanten sichtbar 
wurden.

(Fortsetzung folgt.)
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ten die Russen und Rumänen starke Angriffe gegen die 
von uns in den letzten Tagen eroberten Stellungen, 
wurden aber restlos abgewiesen. — An der Dolomiten
front sprengten unsere Truppen an dem großen Saga- 
zuci das Felsband au der Südwand zwischen der eigenen 
und der feinülichen Stellung ab. Eine breite Kluft 
trennt jetzt die Gegner. — Nördlich der Somme leb
haftes Artilleriefeuer. Verschiedene Erfolge deutscher 
Erkundunasabteilungen.

15. J ä n n e r :  M i t  starken Massen brach der Feind
aus seiner Brückenkopfstellung bei Ramakose vor; seine 
Angriffe brachen im deutschen Artilleriefeuer zusammen. 
Abends vermochte er in unsere Gräben einzudringen, 
wurde aber wieder hinausgeworfen. Auch zwischen 
Susita und Cafinu-Tal führten die Russen und R u 
mänen starke Angriffe aus. Sie wurden überall abge
schlagen und büßten Gefangene ein. An der Karstfront 
Artillerietätigkeit.  — Versuche der Franzosen, bei Bau- 
vraignes südlich Roye in  die deutschen Stellungen ein
zudringen, wurden verhindert.

Letzte Nachrichten.
An der d e u t s c h e n  W  e st s r o n t hielt sich in den 

letzten Tagen, angesehen von stellenweise lebhafterem 
Artilleriefeuer, die oerderseirige Kampftätigleit in 
mäßigen Grenzen.

T'om i t a l i e n i s c h e n  K a m p f g e b i e t e  und 
vom n ö r d l i c h e n  und m i t t l e r e n  T e i l e  der 
O s t f r o n t  liegen tuen falls Meldungen von besonderen 
Ereignissen mast vor. Die Kämpfe in der Gegend von 
R i g a  haben aufgehört, dafür setzten südlich S m o r -  
g o n  russische Angriffe ein, die abgeschlagen wurden.

I m  Hochgebirge der K a r p a t h e n  drängen die A r
meen des wrzherzogs Josef den Feind trotz schwerster 
Terrain- und Wllterungsoeryültnisse und täglich 
wiederholter zäher Angriffe des Gegners Schritt für 
Schritt nach Osten.

Seit  dem Fall  von F  o c s a n i und B r a i l a  haben 
die Russen kolossale Truppenmassen entlang des Sereth  
angesammelt. Tue wichtigsten Stützpunkte ihrer jetzigen 
Stellung find: Ocna, Adjugul, Macaresti, Fundest,
Galatz. Auf der ganzen Suite finden starke Kämpfe 
statt, unterstützt von heftigem beiderseitigen Artillerie- 
feuer. Die Russen haben auf der Eisenbahnlinie über 
Roman und über Jassy sowie auf der russischen Eisen- 
bahnstrecke B enden— Reni die schwerste Artillerie und 
große M unitionsoorrä te  herbeigeführt, um den Unseli
gen den Durchbruch zum P ru th  unmöglich zu machen. 
Ter  linke Flügel dieser Stellung, auf.dem der südliche 
Teil der Erzherzog Joses-Armee kämpft, leidet schwer 
unter der ungünstigen W itterung, da  in den I r a n s -  
sylvanischen Alpen große Kälte mit starken Schneefällen 
eingesetzt hat. Der Schnee liegt stellenweise bis sechs 
Meter hoch. Südöstlich davon schließt sich die Falken- 
hayn-Armee an, die vor den Sereth-Riederungen steht 
und diese mit ihrer schweren Artillerie überschießt. Der 
rechte Flügel der Faltenhayn-Armee steht nördlich von 
B ra i la  in dem Winkel zwischen der Mündung des Buzeu 
in den Sereth und der M ündung des Sereth in die 
Donau. Seine weittragenden Geschütze beschießen die 
F o r ts  von Galatz. Auch die Artillerie edr Dobrudscha- 
Ärmee hat am rechten erhöhten Donau-User auf der 
Anhöhe von Burdeu Stellung genommen und bombar
diert von dort die Befestigungen von Galatz.

E in e  n e u e  „ M ö o e “ .
Aus öi-m W ort lau t der Bekanntmachung der eng

lischen A dm ira li tä t  über die Versenkung von Handels
schiffen geht hervor, daß es sich um das Werk eines 
deutschen Kaperschiffes handelt. I n  Schiffahrtskreisen 
verlautet, daß durch die neue deutsche „Möoe“ bereits 
etwa 70.000 vis 75.000 Tonnen Laderaum vernichtet 
worden sind. Der W ert  der versenkten Schiffe wird 
aus 4 bis 4Vo Millionen Pfund S te r l in g  geschätzt.

„Daily Chronicle“ verlangt in einem Artikel über 
das deutsche Kaperschiff im Atlantischen Ozean, daß die 
Kriegsschiffe, die nötig seien, um auf dieses Schiff Jag d  
zu machen, sich von jenen, die zur Bekämpfung von U- 
Booten benützt werden, durchaus unterscheiden müßten, 
damit die Operationen gegen das Kaperschiff durch jene 
gegen die U-Boote nicht behindert werden.

E in  M eisterstück der D eu tsch en .
B e r l i n ,  19. J ä n n e r .  D as Wolffsche Bureau meldet: 

Der am 31. Dezember 1916 aufgebrachte englische 
Dampfer „Parow dale“ (4600 Bruttoregistertonnen) ist 
als Prise in den Hafen von Swinemllnde eingebracht 
worden. Der Dampfer hatte ein deutsches Prisenkom- 
mandü in Stärke von 16 M ann  und 469 Gefangene, 
nämlich die Besatzungen von einem norwegischen und

sitzen englischen Schiffen, an Bord, die von einem 
unjerer Hilfskreuzer aufgebracht worden waren. Die 
Ladung oer aufgebrachten Schiffe bestand vorwiegend 
aus Kriegsmaterial ,  das  von Amerika tarn und für 
unsere Feinde bestimmt war, und aus Lebensmitteln, 
darunter 6000 Tonnen Weizen, 20UU Tonnen Mehl, 
ferner 1900 Pferde. Der eingebrachte Dampfer „Pa-  
rorooale" hatte 117 Laftautomooile, 1 Per>onenauto- 
mobol, 0300 Kisten Gewehrpatronen, 30.000 Rollen 
«lachersraht, 3300 Tonnen S tah l ,  außerdem viel Fleisch, 
Speck und Wurst an Bord. Von den versenkten Damp
fern waren drei englische bewaffnet. Unter den Be
iatzungen der aufgebrachten Schiffe befanden sich ins- 
ge|amt 103 Angehörige neutraler S taa ten , die ebenso 
wie die feindlichen S taatsangehörigen in Kriegsge
fangenschaft abgeführt wurden, so weit sie auf bewaff
neten feindlichen Dampfern Heuer genommen hatten. 
Führer des Prisentommandos war Offiziersstelloertreter 
Badewitz. Die Einbringung der Prise „Parowdale" 
wurde bisher aus militärischen Gründen geheim gehal
ten. Diese sind, nachdem die Erklärung der britischen 
Adm ira li tä t  vom 17. J ä n n e r  erschienen ist, fortgefallen. 
Bemerkenswert ist, daß die englische A dm ira li tä t  sich 
erst dann entschloß, die bereits längere Zeit zurückliegen
den Verluste dem englischen Publikum bekannt zu geben, 
als  dies durch das Einlaufen  der japanischen Prise 
„Hudsomaru" in einen brasilianischen Hafen auch dem 
neutralen Auslande bekannt geworden war.

I n  einer M itte ilung der englischen A dm ira li tä t  vom 
17. J ä n n e r  heißt es: „Der Dampfer „Parow dale" wurde 
beschlagnahmt und mit ungefähr 400 M an n  von ande
ren versenkten Schissen, die gelandet werden sollen, 
weiter geschickt. Ueber den Verbleib der beiden Schiffe 
(den Engländern ist auch der Dampfer „S t.  Theodor" 
abhanden gekommen. Die Red.) ist nichts näheres be
kannt." —  Der deutsche Admiralstab hat nun das Ge
heimnis gelüftet.

für gemeinsame Fahrten  und für Zwecke der Arbeits
vermittlung wurde beibehalten. Die Schülermonats
karten erfuhren in Würdigung ihres Zweckes nur eine 
mäßige Preiserhöhung. Von den sonstigen Maßregeln 
des neuen Tarifes ist noch die Vereinfachung der B e
günstigung für Gesellschaftsreisen zu erwähnen.

D as  Jah reser t rügn is  dieser Erhöhungen wird auf 
300 Millionen Kronen geschätzt.

Oertliches.
N u s  W aidhofen und Um gebung.

*_ Festakabemie bet n.-ö. Lanbes-Obetrealschule jn_

Tagesneuigkeiten.
E t a s  M e t a n  —  S t a t t h a l t e t  in  O b e tö s te t te ic h .

W ie die „215r. Ztg." meldet, hat der Kaiser den 
Landespräsidenten der Bukowina, Geheimen R a t  Doktor 
Rudolf Grafen o. M e r a n  zum S ta t th a l te r  in Ober- 
österreich ernannt.
_ Graf Rudolf M eran  wurde am 9. Dezember 1872 als 
oo h n  des Grafen Franz v. M eran  und dessen Gemahlin 
Theresia Gräfin  o. Lamberg geboren, Rach absolvier
ten S tudien  erlangte er das Doktorat der Rechte und 
der Philosophie, worauf er sich dem politischen Dienste 
widmete. Anfangs J ä n n e r  1912 wurde Graf Rudolf 
M eran, der damals S ta t th a l te re ira t  und Leiter der 
Bezirkshauptmannschaft in Bregenz war, zum Hofrat 
bei der Landesregierung in Czernowitz ernannt und 
gleichzeitig mit der Leitung der Landesregierung be
traut. I m  September desselben J a h r e s  erfolgte feine 
Ernennung zum Landesprälfidenten der Bukowina. I n  
dieser S te l lung  blieb G raf M eran  auch während des 
'Weltkrieges und die wechselnden Schicksale des Landes 
machten seine Aufgabe besonders schwierig und veran t
wortungsvoll.

Als S ta t th a l te r  von Oberösterreich wird Graf M eran  
Rachfolger des zum Minister des I n n e r n  ernannten 
F reiherrn  v. Handel.
3 0 0  M i l l io n e n  K r o n e n  M e h r e in n a h m e  b e i  d en  S t a a t s 

b a h n e n .
Auf d r e i  J a h re  wird ab 1. Februar  im allgemeinen 

eine 30%ige Erhöhung der S taa tsbahn ta r ife  für P  e r- 
s o^n e n - u n d  G ü t e r v e r k e h r  durchgeführt.

I m  Eüterverkehre kommt eine 15%ige Frachtsteuer 
und ein Kriegszuschlag zur E inführung, die zusammen 
etwa 30% des S tam m tar i fes  ausmachen.

I m  Personenoerkehre wird der kilometrische E inhei ts
satz der 3. Klasse Personenzug von 3.5 auf 4.8 Heller 
erhöht. Ab 251. Kilometer wird er auf 3.6 Heller er
mäßigt. Die Schnellzugserhöhung fiel mäßiger aus, 
als  zuerst verlautete.

D as  Klassenverhültnis stellt sich im Preise für die 
3., 2. und 1. Klasse wie 1 : 1 %  : 2% , d. H. für die
2. Klasse zahlt man 1%  Fahrkarten der 3. Klasse usw.

I n  dem neuen Tarife gibt es bezüglich begünstigter 
Karten nur mehr einmonatliche Streckenkarten! bloß 
für Entfernungen bis zu 10 Kilometer werden im 
Interesse der 'Wohnungsfürsorge Jahresstreckenkarten 
(25% Ermäßigung der Monatskartenpreise) ausge
geben. Die Arbeiterbegünstigung, und zwar sowohl 
die steuerfreien Arbeiterwochen- und Rückfahrtkarten, 
als auch die 50% ige Ermäßigung des normalen Tarifes

W a id h o fe n  a. b. Pbbs. Am Sam stag  den 27. J ä n n e r  
1917, 8 Uhr abends, findet im S aa le  des Eroßgasthofes 
„zum goldenen Löwen" in 'Waidhofen a. d. P bbs  eine 
Festakademie statt, welche von den Schülern der Ober
realschule zu Gunsten der Kriegssürsorge veranstaltet 
wird. Vortragsordnung: 1. Ouvertüre zum T rau e r
spiel „Egmont" von Ludwig o. Beethoven. 2. Festrede, 
gehalten vom Abiturienten Alfred Austin. 3. „Der 
Tiroler 2lbleF7~ Männerchor mit Klavierbegleitung 
von Ign az  Mitterer.  (Solisten: 1. Tenor: Robert 
Draschnar, 2. Tenor: Ludwig Steinkopf. 1. Baß: Karl 
Sieger, 2. B a ß : Hans Gschwandner. Klavier: Gustav 
Rohrbeck). 4. Deklamationen. 5. „Zigeunerweisen" von 
Sarasate, Biolinsolo mit Klavierbegleitung. (Violine: 
Ludwig Steintopf, Klavier: K arl  Sieger.) 6. S y m 
phonie in Q-Dur (Paukenschlag) von Josef Haydn. 
7. „Trio nach dem Septe t t"  von Ludwig v. Beethoven 
für Klarinette : Hans Gschwandner, Cello: A rtu r  Beyer, 
und Klavier: K arl  Sieger. 8. Matrosenchor aus „Der 
fliegende Holländer" von Richard Wagner. E in t r i t t  
für die Person: 1. Platz 3 K, 2. Platz 2 K, 3. Platz 
1 K, Stehplatz 60 h. Kartenvorverkauf von Mittwoch 
den 24. J ä n n e r  an in Herrn Weigends Buchhandlung, 
Untere S tad t .  Eine Wiederholung der Festakademie 
findet am Sonntag  den 28. J ä n n e r ,  5 Uhr nachmittags, 
statt. Rach derselben findet um 8 Uhr abends bei Jn fü h r  
ein Konzert des kleinen Studentenorchesters statt.

* K t ie g s f i i t s o r g e .  An Spenden sind eingegangen: 
F ra u  Buchbauer Spiele, Herr Schröckenfuchs 3 K, Herr 
Mokesch 10, F räu le in  Rogl 2, Herr S tu n tn e i  5, Herr 
B aumgarten  2. Besten Dank!

* S u p p e n a n s ta l t .  F ü r  dieselbe wurden gespendet: 
Herr Verwalter  Reichenpfader 10 K, F ra u  Oberst 
Schlögl 5 K, F ra u  Freundl 10 K, Herr und F ra u  B a u 
meister Kosch 20 K. Besten Dank!

* Vermißt. B r u n o  I  g l, Einj.-Freiw., Lir. 21, 
5. Kp„ 3. Zug, ist feit 12. Oktober 1916 vermißt. Seine 
Kameraden und deren Angehörige werden um zuver
lässige Auskunft gebeten. Auslagen werden vergütet. 
Mitte ilungen an das Rote Kreuz in Waidhofen a. d. 2J.

* V e r lu s te  im  K r ie g e . I m  Kampfe gegen I t a l i e n  
sind gefallen Josef O t t ,_  Schneidermeisterssohn aus 
Mechters, und Engelbert 6  t.o tf i n g e r, Besttzerssohn 
aus Sonntagsberg. — Stefan  W i e f e r ,  Taglöhner in 
Mauer-Oehling, wurde durch eine Lawine getötet.

* T o d e s f a l l .  Die eisige Todeshand pflückte sich wieder 
eine junge Menfchenblüte zu dem Riesenstrauße des 
jetzigen großen S terbens. — Mitzi, das 13-jührige, hoch
begabte, einzige Töchterchen des Kunstmühlenbesitzers 
Herrn J u l iu s  F l e i s c h a n d e r l  in Krailhof, hauchte 
am 13. d. M . abends ihre Seele aus. —  W a s  hatte 
das arme (Wesen durch ihre über 2-jährige Krankheit 
durchgemacht! Trotz der vielen Bemühungen verschiede
ner ärztlicher Kapazitäten und der aufopferungsvollsten 
Pflege konnte das Leben des armen Kindes nicht mehr 
gerettet werden. Eine schreckliche Knochenkrankheit er
reichte ihr Ziel —  den Tod — in diesem Falle als  E r 
löser zu betrachten. D as  Leichenbegängnis der kleinen 
Dulderin fand am 16. d. M . um 3 Uhr nachmittags 
unter außerordentlicher Teilnahme der hiesigen Bevöl
kerung statt. I h r e  gewesenen Schulkameradinnen und 
eine Menge weißgekleideter Mädchen begleiteten sie 
auf ihrer letzten Fahrt .  Der Leichenwagen w ar  mit 
vielen weißen Kränzen behängen —  die letzten Liebes
grütze. Möge den hartgeprüften E lte rn  das Bewußt
sein, alles, was nur menschenmöglich war, getan zu 
haben, sowie die große, aufrichtige Anteilnahme an dem 
Geschicke, ein kleiner Trost in ihrem herben Schmerze 
sein. R un  so schlumm're Du in süßem Frieden,

Kleine M ärtyrer in .  —  S an f te  Ruh'
Sei vom Höchsten D ir beschieden!
J a ,  wer s o gelitten, wie Du,
Den wird in des Himmels Höh'n 
Ew'ge Seligkeit umweh'n!

* T o d e s f ä l le .  Am S onn tag  den 14. d. M . um 4 Uhr 
früh verschied F ra u  K athar ina  K a p e l l e r, MllHl- 
und Sägewerksbesitzerin in der Heißmühle in Windhag
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im 56. Lebensjahre. Ein Schlaganfall setzte ihrem 
Leben plötzlich ein Ende. —  ilin 15. J ä n n e r  ist nach 
längerem Getuen Fräu le in  Mitzi Ä r e i n D l ,  Dtäherin 
in üer Weyrerjtratze, im frühen Alter von 27 Jah ren  
aus dem Leben gejchieden. Die Erde sei ihnen leicht!

* T h e a te r a u is ü y r u n g . Die vom Frauen- und Mäd- 
chen-Wohltätigkeitsoeretne in ilßatöhosen a. S. Pbbs am 
4., 6. uno 14. J ä n n e r  1917 veranstaltete Theaterauf- 
suyrungen „Die Marienkapelle im Walde", einstudiert 
von F rau  Jo h an na  Luger, wurden durch einen noch nie 
dagewesenen zahlreichen Besuch ausgezeichnet. Bor 
Beginn üer eigentlichen Ausführung wurden von den 
Fräu le in  Steffi Kirchweger und Anna Schinagl für 
weiland Kaiser Franz Joses und Kaiser K arl Gedichte 
in mujrergiitiger Werse zu Gehör gebracht. D as von 
Fräule in  Luise Luger in bäuerischer M undar t  vorge
tragene Gedicht vom „Dainpfplaudara-Wastl vom 
Kriagsjoahr 1916“ löste durch seinen urwüchsigen I n 
halt und durch die Geißelung der früheren und jetzigen 
Lebensweise ungeheuren Beisall aus. Das Borspiel 
des nun folgenden Theaterstückes führte die Zuschauer 
ui eine Mädchenpension, wo sich drei reizende Freun 
Minuten (Fräu le in  F ann i I a h n ,  Rosa Hackl und Anna 
Konrad) das Versprechen der ewigen Freundschaft 
gaben und sich gelobten, am 10. Jahrestage  wieder in 
Der Pension 'zusammenzutreffen, nachdem Mathilde 
(F räu le in  Ja h n )  an kurzer Zeit den Kassier (Herr 
Franz Klar) im Banthaufe Bergmann ehelichen wird. 
Diese drei Freundinnen, sehr anmutige Bühnenerschei- 
nungen, welche wir schon oft auf üer Bühne zu be
wundern Gelegenheit hatten, wurden für ihre schönen 
Darbietungen in W ort und Gesang durch reichen Bei
fall belohnt. W ir  finden einige J a h re  später Mathilde 
(Fräulein  I a h n )  als  Gemahlin des Herrn v. Harten
stein als gottesfrirchtige Verehrerin der Himmelskönigin 
mit ihrem Töchterlein Ella (Berta Erb) und der seit 
langen Ja h ren  als  Beschließerin im Hause tätigen 
Susanna (Fräu le in  Ju l ie  P le t t l ) ,  welche ihre Rolle 
vorzüglich meisterte. F ra u  o. Hartenstein in rührender 
Verzwipiflung vor dem Bilde der Gottesmutter flehend, 
ihren Gatten in Schutz zu nehmen, welcher als Spieler 
den Glauben an Gott schon ganz verloren. Herr von 
Hartenstein, der diese schmerzlichen Gefühlsausbrüche 
seiner Gattin  erlauschte, machte ihr ob ihrer Gottes
furcht maßlose Borwürfe und betonte neuerdings, daß 
er weder an Gott noch Teufel glaube, und so sank der 
Spieler immer tiefer und tiefer, bis er sich keinen R a t  
mehr mußte und sich Hilfe aus der Kaffe feines Chefs 
suchte. I n  seiner Verzweiflung, wie diese Summen 
wieder zu ersetzen, kam ein nie gesehener Freund und 
bot ihm seine Hilfe mit dem Bemerken an, dafür sein 
Leben zu verpfänden. Rach langem Zaudern willigte 
Herr v. Hartenstein ein und der Freund versprach des 
andern Tages bei der Marienkapelle ihm einen weit 
größeren Betrag einzuhändigen. R un folgte der zweite 
Akt, wo sich der Kassier und Spieler schon in den Krallen 
des Oberluzifers befand, der versprochenen Geldsumme 
harrend, aber wieder unerhörte Schmähungen gegen 
die Gottesmutter ausstieß. Der aus dem Höllenpfuhl 
entsandte Oberteufel (Fräulein  Poldi Simetzberger), 
der die Seele des Verführten in die Unterwelt beför
dern sollte, marterte den Verführten mit seinen Aus 
sührungen derart, daß alle Teufel und Teufelinnen in 
der Hölle mit Entzücken Dem Vorgang folgten. Das 
war von beiden Darstellern eine gediegene Bühnen- 
leistung, muftergiltig in W ort und Bild. Allerliebst 
war die kleine Ella (Berta Erb), ein herziger Fratz, 
welcher in ganz eigener Weise ohne Lampenfieber frisch 
und munter mit ihrem lieblichen Kinderstirnmchen und 
ihrem reizenden Geplauder Die Theaterbesucher ent 
zückte. Aber auch die Himmelskönigin (Fräulein  P a u la  
Hilbinger), eine nette Erscheinung mit ihrem Madonnen 
gesichteil, als Retterin  des Kassiers aus den Klauen 
des Oberteufels war eine prachtvolle Leistung. Der 
letzte Akt bot die Ueberrafchung und das Erkennen der 
F rau  v. Bergmann und F rau  v. Hartenstein als  ehe 
malige Pensionsfreundinnen, nachdem F rau  v. B erg
mann von Dem Falle des Kassiers erfahren und der 
erkannten Freundin ihre Hilfe anbot. Die Versöhnung 
der beiden Ehegatten, der wiedergefundene Schmuck, 
der Dank an Die Gottesmutter und der von Der stets 
humorvollen Susanna gewidmete, im hellen Lichter 
t tanze erstrahlende Christbaum, das war wirklich eine 
gediegene Vorführung, wert eines heiligen Weihnächte 
abendes) daher nochmals vollstes Lob allen Darstellern. 
Roch wäre die kleine Anni EDelmeter als  Boten 
gängerin zu erwähnen, welche sich ganz tadellos ihrer 
Aufgabe entledigte. Gleichzeitig muß auch der F rau  
Anni Popper für ihre reizenden Vorträge am Klavier, 
ebenso der unermüdlichen Präsidentin F rau  Johanna 
Luger für Die Einstudierung des Stückes sowie der von 
ihr stammenden Gedichte, sowie den Ausschußdainen der 
wärmste Dank gebracht werden.

* D ie  E n th e b u n g  L a n d stu r m p slic h tig e r . D as Kriegs 
Ministerium hat an Die Mili tärkommandos einen Erlast 
l .»ausgegeben, mit Dem die Bestimmungen über die 
Erteilung der Bewilligung an zur Enthebung Dean 
traute Militärdienst- und Landsturmpflichtige, die Ent 
fcheidung im Zioilberuf abzuwarten, neu geregelt w ur
den. Danach kann jenen landsturmpflichtigen Personen, 
welche von den politischen Bezirksbehörden zur E n t 
hebung vom Landsturtndienst beantragt werden, von 
diesen Stellen die Bewilligung erteilt werden, die Ent-

fcheidung im  Z i v i l v e r u f  a b z u w a r te n .  E b en so  kann diese  
B e g ü n s t i g u n g  auch v o n  d en  a n t ra g s te l l e n d e n  (v e g u r -  
a ch ienucnj  B e h ö r d e n  j e n e n  befr is te t e n th o b e n e n  la n d -  
i iu in ip i t iu ) i i g e n  P e r s o n e n  zu erk an n t  w e rd en ,  jur die  
giern,z e i t i g  oehöroucherserts  e in  A n t r a g  zur B e w i l l i -  
u u n g  o e r  B e i l u i i g ' m i n g  e in e r  b e r e i t s  b e se tzen d en  viu--  
y e o u n g  g e g e u t  w ir d .  D ie se  B e w i l l i g u n g e n  Durren nu r  
m it  e u ie t  b e fr is te ten  E i u n g t e i l  l ä n g s t e n s  a u f  Die D a u e r  
v o n  sechs W oc h e n  a u s g e s te l l t  w e rd e n .  F ü r  g a n z  beson
dere Ä u s n a h i n s s a n e  w i r d  jedoch den  antragstektenden  
s tn g u ia c h te n o e n j  B e h ö r d e n  d a s  Recht e i n g e r ä u m t ,  den  
zur E n r q e o u n g  B e a n t r a g t e n ,  w e n n  Die zugestan d e n e  
y r i | t  v o n  sechs W ochen  a o g e la u s e n  ist, noch für  eure  
w e i t e r e  Z e i t d a u e r  v o n  höchstens v ie r  W och en  d ie  B e 
w i l l i g u n g  zu e r t e i l e n ,  Die  E ntsch e id u n g  im  Z to U t ie r u j  
a b z u w a r te n .  B o n  Der A u s f e r t i g u n g  e in e r  solchen B e 
schein igung  ist die  zu s tän d ige  m i l i tä r i sc h e  E v id e n z -  
vetzoiioe u n verzüg l ich  in  K e n n t n i s  zu  setzen. W e n n  
i n n e r h a l b  der z u g esta n d en en  tir is t der zur E n t h e b u n g  
B e a n t r a g t e  kerne E r l e d i g u n g  d e s  E n th e b u n g s g e s u c h e s  
zugestell t oek vm m t,  ha t  er un verzü g l ic h  einzurücken.

* K a r to s ie lv e r ta u r . D a vorübergehend eine Stockung 
im Kartoffelzuschube eingetreten ist, kann augenblick
lich auf eine Kartoffeltarte nur eine Menge von zwei 
Kilogramm in der städtischen Lebensmittelstelle au s
gegeben werben. Eine Abtrennung von Abschnitten 
der Karte findet nicht statt, sondern nur eine Durch
lochung derselben. Die Ausgabe von Schwerarbeiter- 
zusatztarten wird vorläufig eingestellt.
* Kundmachung. Aus der von Josefa Haas v. L a n g e n 
feld in dem Absätze 11 ihres Testamentes vom 21. Ro- 
vemoer 1846 gegründeten Ausstattungsstiftung find 
sechs Ausstattungen, jede im Betrage von 1680 Kronen, 
zu vergoren. Auf Diese Ausstattungen haben Mädchen 
aus Dem Hauer- oder Bauernstande von Riederöster- 
reich, welche katholisch, ehelich, sittlich und unbemittelt 
sind, Anspruch, wenn sie einen Landmann heiraten, wel
cher österreichischer S taa tsbürger  ist und auch bemittelt 
sein darf. Die mit solchen Ausstattungen beteilten 
Mädchen dürfen nach dem ausdrücklichen Willen der 
S t i f t e rn ,  bei sonstigem Verluste der Ausstattung, nicht 
vor dem zurückgelegten 20. Lebensjahre heiraten. B e
werberinnen, welche zwar außer der Ehe geboten, aber 
durch Die nachher erfolgte Verehelichung ihrer Eltern 
in die Familie  eingetreten sind, werden unter die ehelich 
geborenen gerechnet. Mädchen, welche sich um eine der 
erwähnten Ausstattungen bewerben wollen, haben ihre 
gestempelten Gesuche mit Dem Taufscheine, mit dem 
Heimatscheine oder sonstigen Itachmeise über ihre Hei
matberechtigung im Lande Oesterreich unter der Enns, 
ferner mit einem sttachmcife über ihre Zugehörigkeit 
zum Hauer- oder Bauernstände und mit einem im 
Jah re  1917 ausgestellten oder bestätigten gesetzmäßigen 
Sitten- und Mittellosigkeitszeugnisse zu belegen und 
bis 3. M ärz 1917 bei ihrer vorgesetzten politischen B e
zirksbehörde ( k. k. Bezirkshauptmannschaft, beziehungs 
weise S tad t ra t  oder magistratisches Bezirksamt) zu 
überreichen.

* E u m m if a u g e r .  die geeignet find, als Mundstücke 
für Kindersaugflaschen Verwendung zu finden, Dürfen 
an Verbraucher nur Durch Apotheker oder durch Aerzte, 
die eine Hausapotheke führen, nach den vom Minister 
des Jn n n e rn  erlassenen Weisungen abgegeben werden. 
Diese Bestimmung bezieht sich auf jene Gummisauger 
nicht, die schon vor Inkraf tt re ten  dieser Verordnung in 
gewerblichen Betrieben zum Verkaufe bereitgestellt 
waren. Krankenanstalten und sonstige'Fürsorgeanstal
ten, die Der Pflege von Säuglingen dienen, können 
durch Vermittlung des Ministeriums des In n e r n  
Eummifauger auch unmittelbar beziehen. Die Preise 
für die Abgabe von ©ummifaugern in den Apotheken 
und den Hausapotheken der Aerzte werden jeweils vom 
Ministerium des In n e r n  festgesetzt und bekanntgegeben. 
Uebertr.'tungcn dieser Verordnung werden, sofern die 
Handlung nicht einer strengeren Bestrafung unterliegt, 
von der politischen Behörde 1. Instanz mit Geldstrafe 
bis zu 5000 K oder Arrest bis zu 6 M onaten bestraft.

* R ach fch la g sb iich le in  üb er  Die P o s t -  u n d  F in a n z g e 
bühren. Der Deutsche Sch ul verein hat soeben ein prak
tischen Zwecken dienendes „Rachschlagebiichlein über die 
Post- und Finanzgebühren“ herausgegeben. E s  ent
hält die durch die neue Postordnung erlassenen Post- 
aebiihren-Vorfchristen, dann Die neuen Skalagebühren, 
die Erb-, Schenkungs- und Gerichtsgebühren nebst den 
Eibg.'bühren-Zuschlägen, sowie die Vorschriften über den 
R.chnungsstempel, endlich einen Auszug aus Dem Ge 
biihrentarife, alles in leicht verständlicher Fassung und 
übersichtlicher Form unter vorwiegender Benützung des 
Gesetzeswortlautes. Die Bestimmungen über Die Kriegs 
zwchläge zu den direkten Steuern und eine Einkommen 
steuertafel beschließen das Büchlein, das sich als  ein 
verläßlicher Ratgeber für Advokaten, Notare, Die Han 
delswelt, überhaupt für jeden erweist, der sich über die 
erwähnten Gebühren ohne Milbe rasch und sicher Be-
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d i ä t e t i s c h e s
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scheid verschaffen tutII. P re is  60 Heller, mit Post« 
scndung 66 Heller.

* B r ie fv e r k e h r  zw ischen O esterreich  u n d  B e lg ie n .  Bo» 
nun an nehmen auch alle Orte  des Kreises N am ur am 
Briefverkehr nach Oesterreich teil.

* W a id h o fn c r  W o c h e n m a rk tsb e r ic h t v o m  1 6 . J ä n n e r  
1917. Der Gemüsemarkt wurde heute nicht beschickt. 
Am Schweinemartte wurden von den Landwirten nur 
wenige Futterschweine und Ferkel zugeführt und infolge 
der annehmbaren Preise sofort vergriffen.

* Ybbsitz. ( T o d e s f a l l . )  Am 17. J ä n n e r  wurde 
in Bbbsitz F rau  Josefa W e i t z e n h o f e r  unter großer 
Teilnahme der Bevölkerung, bei der sich die Verblichene 
in weiten Kreisen aufrichtiger Beliebtheit erfreute, zu 
Grabe getragen. Bei dem B egräbnis  fand unter der 
bewahrten Leitung S r .  Hochw. des Herrn P. Bernhard 
Singer die mustergiltige Erstaufführung eines Re
quiems von Huber statt. Die Seelenmesse zelebrierte 
ihr Sohn Hochw. Herr P. Anselm, K apitu lar  des -Stiftes 
Schotten in 'Wien. Außerdem trauern  noch um die 
Heimgegangene teure M utte r  ihre Söhne: Emmerich, 
Ingen ieu r  und Baukommissär der t. k. Staatsbahnen, 
und dessen G attin  Lina, geb. Altzinger; Dominik, Kauf 
mann in Wien, dzt. beim k. k. Ldw.-Jnft.Rgt. Nr. 13; 
ferner ihre Töchter Rest und Franzi und deren Gatte 
Ludwig Raidl, k. k. Postmeister in Mannersdorf an der 
March. S ie ruhe im verdienten Frieden!

* O p p on itz . ( E r n ä h r u n g e f r a g e n . )  Die Brot- 
und Mehrlieferung ist bei uns jetzt so wenig und unregel
mäßig, daß m e h r  a l s  d i e  H ä l f t e  der Brot- und ,
Mehlkarten verfallen. Und doch ist das minderwertige; j
aber schon sehr gestreckte Niehl und bittere B ro t so teuer 
als  früher das gute. Wo soll man da die Ursache suchen? i
M i t  der Abrechnung wird bis Kriegsende wohl nicht |
gewartet werden können, da man am Hungertuche wohl 
nagen, aber davon nicht satt werden kann. — Wenn es , 
ü b e r a l l  so wäre, so wollten wir geduldig ausharren; 
aber in allen Orten der Umgebung ist es besser, beson
ders im nahen Scheibbser Bezirke.

— ( B i e n e n z u c h t v e r e i  n.) Derselbe hielt am ! 
6. J ä n n e r  seine Hauptversammlung ab und weist einen 
S tand  von 53 ausübenden Mitgliedern mit 350 Bienen
völkern aus, ist also der stärkste Verein des Bezirkes. 
I m  vergangenen J a h re  war eine schlechte Honigernte. 
Die 4 Vierteljahrsversammlungen waren gut gesucht 
und wurden interessante Vorträge gehalten. I n  die 
Leitung des Vereines wurden gewählt: Herr Franz 
Reicheicher als  Obmann und Geldwart; ferner die 
Herren Hochw. P fa r re r  Anton Stark, Oberlehrer Hein 
rich Kurz, Karl Schinagl, August Käfer und Franz 
Tramberger.

A u s  Amtfetten und U m gebung.
M a u e r -O e h l in g .  ( A u s z e i c h n u n g  i m  K r i e g  e.) 

Regimentsarzt Herr Dr. Alfons B i t t  m a n n ,  Kom 
Mandant des Mob.-Ref.-Spita les  3/16, in Friedens
zeiten Sekundararzt in der hiesigen Landesheilanstalt,  
wurde in Anerkennung seiner großen Verdienste au f  
dem Gebiete der Verwundetenpflege mit dem Ehren
zeichen 2. Klasse vom Roten Kreuze mit der Kriegs- 
dekorativ» ausgezeichnet. Dp. B it tm ann , welcher ein j 
strammes Mitglied der hiesigen antisemitischen D e u t 
schen Schulvereinsortsgruppe ist, ist bereits Besitzer des 
Signum laüdis und des F ranz Jöses-Ordens am B a n d e  
des Militär-Verbienstkreuzes.

( D e u t s c h e r  S  ch u l v e r e i n.) Am D ien s tag .1
den 23. d. M . um 8 Uhr abends hält die hiesige Deutsche 
Schulvereinsortsgruppe im Gasthause der F rau  Hinter- 
Holzer in Oehling ihren ersten Vereinsabend im neuen 
'Vereinslokal ab, bei dem auch ein kurzer Bericht über 
die Tätigkeit der Ortsgruppe im abgelaufenen 'Vereins
jahre erstattet wird. Die Mitglieder werden gebeten, 
recht zahlreich zu erscheinen. Deutsche Gäste willkommen!

A u s  W eg er  und U m gebung.
W e y e r .  ( O b e r ö s t e r r e i c h s  L e h r e r s c h a f t  im  

A r i e  g e. )  Die Zeitschrift des Öberösterreichischen 
L a n d e s  - Lehrervereines veröffentlicht nachstehende 
„ E h r e n t a f e l " :  Bis- E n d e  1916 fanden den Heldentod 
o de r  s t a r b e n  in Ausübung des Kriegsdienstes 67 ober- 
öster re i chi sche Lehrer; i m  Kampfe für das Vaterland 
w u r d e n  v e r w u n d e t  oder erkrankten 137. V e r m i ß t  wer
d e n  ode r  i n  Gefangenschaft gerieten 53. Auszeichnungen 
f ü r  T a p f e r k e i t  v o r  d e m  Feinde und andere Belobungen 
i m  K r i e g e  e r h i e l t e n  91 oberösterreichische Lehrer.

Weyer. ( T o d e s f a l l . )  Am 18. d. M . verschied in 
Kleinreifling Herr Joh ann  H a b e r f e I [ n e r, Förster 
der Forst- und Domänenverwaltung in Weyer, im 71» 
Lebensjahre. Die Beerdigung findet am Sonn tag  den 
21. d. M. statt.

— ( T o d e s f ä l l e . )  Am S am stag  den 13. d. M. 
ve r sch i ed  i m  allgemeinen Krankenhause zu Waidhofen 
a n  der Ybbs F rau  P au line  R e i t e r  e r ,  die Gattin 
d e s  Sta ticnsmeisters und Bahnvorstandes von Kasten 
r e i t h  be i  Weyer im A l t e r  von 45 J a h re n  Die Beerdi
g u n g  fand am Montag den 15. M . statt. — Am 
D i e n s t a g  den 16. d. M. ve rschi ed He, Josef L e i l n  e r, 
Reitbauer „Rach der E nns" bei Kleinreif ling, im Alter 
von 70 Jah ren .  D as Leichenbegängnis fand am Don
n e r s t a g  den 18. d. M  statt. — A m  16. d. M . verschied 
in Mauer-Oehling F räu le in  Josefine M  e d e l s k i. 
Tochter des Buchhalters in der hiesigen Schönthalerfchen
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M öbelfabrik  Herrn Josef Medelski, im Alter von 35 
el,al)ren. Die Beerdigung fand am Donnerstag den 16.
,,oortselbft statt.

— ( G l o c k e n  a b n ä h m e . )  ß n  der Stiftskirche 
zu Kremsmünster wurden in der Borwoche zwei Glocken 
für Kriegszwecke abgenommen. Es w aren die zwei 
größten Glocken der Stiftskirche, eine 3640 Kilogramm 
schwer, aus dem Jah re  1639, die andere 1600 Kilo
gramm ans dem Jah re  1657.

Eingesendet.
(F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die Schristleitung nicht verantw ortlich  )

MATffiONTs
/  EINZIG | BESTES \
/  IN SEINER U l i ALTBEWÄHRTES!
/ analytischen FAMILIEN- 1
1 BESCHAFFENHEIT. l<l'» J G'.isiM GETRÄNK. 1

Vermischtes.
D a s  Sch lachtsch iff d er  Z u k u n ft .

Die neuen Erfahrungen, die im jetzigen Kriege be
sonders auf  dem Gebiete des Kampfes zur See in  so 
reicher Zahl gemacht wurden, baßen die schon vor dem 
.Kriege häufigen P lä n e  für neue Schlachtschiffstypen 
in weitgehendem Matze beeinflußt. Besonders die er 
wieselte Unsicherheit selbst grötzter Schlachtschiffe gegen
über den Torpedoangriffen über und unter der Wasser 
fläche regen die Schiffskonstrukteure aller Länder zu 
neuen Konstruktionsentwürfen an. S o  wird in Fach
organen über den E ntw urf eines Linienschiffes berich
tet, der dem Jngenieurkongretz in S a n  Franziska durch 
den italienischen Marinekonstrukteur Ferreti vorgelegt 
wurde. Der Konstrukteur ging dabei von dem Gedanken 
aus, datz die Schiffe in Zukunft vor allem so einfach 
wie möglich gebaut werden müssen und datz man auf 
alle bisher mitgeführten Bequemlichkeiten verzichten

müsse, um dafür die wichtigsten Teile des Schiffes in 
größerem Matze zu schützen, die über Wasser liegende 
Zielfläche zu verkleinern usw. Der E ntw urf  zeigt ein 
Kriegsschiff vom 32.000 Tonnen Wasserverdrängung, 
das mit vier durch T urbinen getriebenen Schrauben 26 
bis 28 Knoten Laufen soll. E s stellt ein M ittelding 
zwischen Schlachtschiff und Schlachtkreuzer dar. F ü r  
die Bewaffnung sind zehn Geschütze von 38 Zentimeter 
gedacht, die zur Verringerung der Zielflächen zu je fünf 
in zwei Türmen vereinigt sind. Diese Vereinigung 
vieler Geschütze in einem einzigen Turm  steht in schroff
stem Gegensatz zu den Konstruktionsplänen der im Bau  
befindlichen amerikanischen Schlachtschiffe, bei denen ein 
T urm  statt wie bisher drei nur zwei Geschütze tragen 
soll, damit im Falle eines Turmtreffers möglichst wenig 
Geschütze vernichtet werden. F ü r  das Schaff von Ferreti 
sind außerdem noch zwölf Geschütze von 19 Zentimetern 
in vier flachen Türm en vor und hinter den eigentlichen 
Haupttürmen vorgesehen, sowie 28 10.2 Zentimeter- 
Geschütze, die auf ihren versenkbaren Lafetten vor jedem 
Schutz emportauchen sollen. Von einleuchtender Bedeu
tung ist die niedrige Linie des Rumpfes, die nur durch 
die beiden Eeschütztürme und die wenig höheren Kom- 
mandotürme sowie durch den Schornstein überragt 
wird. D as  Schiff soll im M itte lte il  des Rumpfes nur 
2.75 M eter aus dem Wasser hervorragen, also um die 
.Hälfte weniger als  die bisher gebräuchlichen Linien
schiffe dieses Typs. Zum Schutz gegen Torpedotreffer 
sollen eine Unterteilung in zahlreiche wasserdicht^ Ab
teilungen und ein starker Doppelboden dienen, schon 
rein äußerlich lässt der E ntw urf  die Uebergangsstufe 
zum künftigen Tauchschlachtschiff erkennen. Wenn man 
außer den kleinen Geschützen auch noch die großen ver
senkbar macht und den Schornstein durch Verwendung 
von Dieselmotoren in Wegfall bringt, so erübrigen sich 
nur noch die Trimmtanks und das tiefe S teuer ,  um 
dieses Schlachtschiff in ein Schlachtunterseeboot zu ver
wandeln. Jedenfalls  sieht man an diesem Entwurf, daß 
die Entwicklung der Kriegsschifskonstruktion immer 
mehr auf den Kamps unter Wasser zusteuert.

* V o n  P h i l i p p s  B ü c h e r e i erschien soeben B and 13, 
„Schloß B orin" ,  R oman von Elisabeth Westhoff. Trotz 
der großen Wohlfeilheit empfiehlt sich diese neue S a m m 
lung auch durch eine wirklich gediegene Ausstattung; 
große Schrift, scharfer Druck und gutes P a p ie r  zeichnen 
die so schnell beliebt gewordene S am m lung  aus. E s  ist 
eine Freude, diese Bücher in die Hand zu nehmen, über ■ 
deren Auswahl eine glückliche Hand waltet. Eine 
Schriftstellerin schreibt: „Diese Romane sind wirklich 
lesenswert, und nur freudig zu begrüßen." Die Bände 
der Philipps-Bücherei sind durch alle Buchhandlungen

oder vom Verlage Jakob Philipp, Wien, 6. Bez., V a r 
nabitengasse 7, gegen Voreinsendung von K 1.— , auch 
in Briefmarken, für einen B and zu beziehen.

* M o ld a u  —  S e r e t h l i n ie  —  W a ld k a r p a th e n  —  B u k o 
w i n a — P r u t h — B e s s a r a b ie n , durchwegs Gegenden, die 
durch die Kümpfe in Nord-Rumänien in den Vorder
grund des Interesses gerückt wurden, finden sich in sehr 
eingehender, mit Namen reich versehener Darstellung 
auf der neuen, in dem großen Maßstabe 1:400.000 ge
arbeiteten Freytagschen Detailkarte von Rord-Rumä- 
nien (Moldau) und der Bukowina, 70:90 Zentimeter 
groß, P re i s  mit Postzusendung bei Vorauszahlung 
K 2.10, Verlag E. Freytag  & Berndt, Wien, 7. Bez., 
Schottenfeldgasse 62. D as  schöne, in 6 Farben ausge
führte B la t t  umfaßt außerdem noch einen Teil Ost- 
Siebenbllrgens, des östlichen Galiziens und Rußlands, 
so zwar, daß noch Reps (Köhalom)— Kezdi-Vasarhely— 
Kolomea— Zalesczyki—Kamieniec-Podolsk—Mohilew 

darauf  zu ersehen sind, während im Osten ein großer 
Teil Bessarabiens und die ganze P ru th l in ie  dargestellt 
ist. I m  Süden ist Tecuciu noch auf dem B la t te ,  das 
übrigens genau an die früher erschienenen B lä t te r  
M itte l-R um änien  und Dobrudscha der Freytagschen 
Detailkarte 1:400.000 anschließt, die zu dem gleichen 
Preise geliefert werden. Zur Uebersicht des ganzen 
rumänischen Kriegsschauplatzes ist die Freytagsche 
Karte von Rum änien  1:1 Mill. ,  70:90 Zentimeter,  
P re i s  mit Porto  K 1.30 bei Vorausbezahlung, die eben
falls reich beschriftet ist, sehr geeignet. Jede der ge
nannten K arten  ist gegen Einsendung des Betrages 
von jeder Buchhandlung wie vom Verlage E. Freytag 
& Berndt, Wien, 7. Bez., Schottenfeldgasse 62 zu be
ziehen.

enorm
JOSEf0RV8E8

Dank.
I ü r  die rührende Anteilnahm e an der Krankheit und dem Leichen

begängnisse unseres unvergeßlichen lieben K indes, sowie für die (vielen 
Kran; und Blum enspenben sagen wir innigsten Dank. 

B esonders banken wir der hochw. Geistlichkeit, den ehrw. Schwestern, 
dem verehrt. Lehrkörper der S chule, den weist gekleideten M ädchen, den 
lieben Gchulsreundinnen für die ehrende B eg leitu n g  zum G rabe.

Familie Fleischanberl.

Alois Gchmalvogel
W aidhofen  a. ö. A bbs

Lieferant der k. u- k- K riegsgefangenen lager in 
Niederösterreich und der t .  u. k- D erp flegs-  

m agastne, offeriert

Seife...
Kolopboniaro-Pcd).

J ' ' ' r  u u — »

in schöner staubfreier Sage, mit mindestens 
4 Zimmern, Garten, event, auch Grund

stücken wird

zu kaufen gesucht.
Anträge mit Angabe des Preises, der 
Lasten und der Zahlungsbedingungen sind 
zu richten an die V erw altung des „ R ea li
tätenm arkt", behördlich befugter R eali
tätenverkehr G r a z ,  Hamerlinggasse 6.

Qemischtwurenhund-
lung samt Haus

Tiit oder ohne Grund, wird bei entspre
chender Anzahlung

zu buufen gesucht.
Zuschriften sind unter Anführung des Preises 
und Schuldenständes an die V erw altung  
des „R ealitären-M arkt", behördlich be
fugter Realitätenverkehr in G r a z ,  Hamer
linggasse 6, zu richten.

Z u  k a u f e n  g e s u c h t
in leben, auch in kleinsten Q uantitäten

Lemölsirms.Gchellack. 
sowie alle Lacke

Gldenbruch und G ohn & C o. 
Lack und  F arben industrie  

K r i h e n b o r s  bei W ie n .
O fferte n r  nur mit P r e isa n g a b e  I

A b 1. Seb ru or 2432

v o rm itta g s  von  9 - 1 2 .  Schnittzeichenlebre 1. T e il:  B lusenschnitt. Leibschnitt. Ä rm el- 
schnitt. Schoßschnitt nach M aß . 

In teressenten  w erben  sreundlichst zum  Besuche e in g e la d en . A uskiinste und A nm eldungen  
zwischen 5 - 6  Hör nach m ittags. 

P rivatschu le für Schnittzeichnen. K leiderm achen- u . K unstvosam enten-K rzeuauna sitr
Kleiderausputz. L e iter in : g r flU  A g l l  R M .

240411
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S c h ö n e , elegante

Iahreswohnung
in  herrlich gelegenem  neuen H ause, bestehnb 
a u s  drei Z im m ern , ein em  K ab in ett, K üche, 
D ienstb otenzim m er, S p e isek a m m er, ist sofort 
zu beziehen. E lektrisches Licht und W asser
le itu n g  ; auch ist W aschküche und G a rte n 
benützung d ab ei. A u sk u n ft  erteilt d ie V erm . 
d. B l .  2426

Ein Kinderfchlitten
zum  schieben für l '  --jähriges K in d  in  guter  
A u ssta ttu n g  w ird  gek au ft. O ffe r te : V i l la  
B la im sch e in . 2427

E in  H a u s  in W aidhofen

)U  verkaufen
m it 2  Z im m ern , 1 K üche, S ta llu n g e n  für 
Z iegen  und S c h w e in e , schönem H eu b od en . 
S tö b t . W asser le itu n g . A u sk u n ft  bei H errn  
K a rl K tem ager , G a stw ir t  in  W g id h o fe n  a. 
d. 9 )b b s , Pocksteinerstraße. 2428

J Gtahlrodel,
I P a a r  S k i, 1 Schrotgewehr (Äol.12), 
1 H erren-u.1 Damenfahrrad, 1 M otor
rad (ohne P n eu  ) ,  a lle s  fast neu , sofort 
zu verkaufen , K  u r z  H  e i n z in  O p p o n ih .

Ein guterhaltener

Winterrock
w ird  verkauft, Adresse in  der V e r w . d. 931.

5 0 0  Kronen
zahle ich Ihnen, wenn mein 
W urzelvertilger Ria-Balsam  
ih re  H ü hneraugen, 
W arzen , H ornhaut

nicht in 3 Tagen schmerzlos entfernt. P reis eines 
Tiegels sam t G arantiebrief KI 50, 3 Tiegel K 4 ' — , 
6 Tiegel K 6 50. — H underte Dank- uud An
erkennungsschreiben. — KEMENY, KASCH6U 
(Kassa)i>h ;_ P o s t f a c h l2 / lM ^ D n £ a r n h ^ 2 3 n 9 i

(Aasthaus
w ird  gegen  B a r z a h lu n g

zu kaufen gesucht.
A n trä g e , in  w elchen  der P r e i s  und L a sten 
stand an zu geb en  ist, sind zu richten an  die  
V erwaltung des „R ealitäten-M arkt",
behördlich befugter R e a litä ten v er k e h r  G r a z ,  
H am erlin ggasse  6 .

0

0
0

Filialen in W ien :
I .  W ipplingerstr. 28 — L K ärn tnering  1, vorm . Leopold L anger —
I. S tubenring  14 — S tock-im -E isenplatz 2 (vorm als A nton Czjzek)
I I . P ra te rstrasse  67 — I I .  T abo rstrasse  18 — IV . M argare tenstr. 11 
V II. M ariahilferstrasse 122 — V III. A lserstrasse 21 — IX. Nuss- 
dorferstrasse 10 — X. F av o riten s trasse  65 — X II. M eidlinger

H anp ts tra sse  3 — X V II. E lterl einplatz 4.______________

K. K. P R i V
Filialen:

Bruck a, d. M ur, Budw eis, F rendenthal, Gödihg, G raz, Ig lau , K loster
neuburg, K rakau , K rem s a. d. Donau, K rum m au \  B., Laibacl , 
L undenburg , M ährisch-T rübau, N eunkirchen, S ternberg , S tockeran , 

Waid hosen a. d. Y bbs, W iener-N eüstadt

allgemeine Verfiefirsßanfi
Filiale Waidfiofen a. d. 2jßbs, Giß er er Stadtplatz 9Zr. 33

O esterr. P ostsp ark assen -K on to  92.474 .

üng. P ostspark.-K onto 2 8 .3 2 0 .

Ankauf und V erkant von W ertpapieren zum Tageskurse.
Erteilung von Auskünften über die günstigste  Anlage von 

Kapitalien.
Lose und kr«,messen zu allen Ziehungen.
Provionsfreie Einlösung von Kupons, Besorgung von Kupon

buge’ , von Vinkulierungen, Versicherung gegen Verlosungsverlust, 
Revision verlosbarer Effekten.

Belehnung von W ertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D ep o ts: D ie Anstalt übernimmt 

Wertpapiere jeder Art, Sparkassebücher, Polizzen, Dokumente in 
Verwahrung und Verwaltung in ihre teuer- und einbruchsicheren 
Kassen.

Vermietung von Schranklächern, die unter eigenem Verschluß 
der Partei stehen, im Panzergew ölbe der Bank.

Jahresmiete pro Schrank von K 12'—  aufwärts.
Spareinlagen gegen E inlagebücher: ■ 41/ 4% .  Die Verzinsung

beginnt bereits mit nächstem W erktag. Für auswärtige Einleger
Postsparkassen-Erlagscheine zur portofreien Ueberweisung. Die 
Rentensteuer trägt die Anstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung

im eigen en  H anse  
T e le g ra m m e : V erkehrsbank W aidhofen-Y bbs 

Z E N T R A L E  W I E N .

Interorb. T elephon Nr. 23.

A k t i e n k a p i t a l  and R e s e r v e n  K 7 7 ,2 0 0 .0 0 0 .

in laufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt’ 
die Verzinsung beginnt bereits mit dem nächsten Werktag.

Zweck und Vorteil des Kontokorrents: der Einleger über
gibt der Bank seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen, ein 
gegangenen Außenstände, Kupons, Schecks usw. zur Gutschrift 
und Verzinsung, w ogegen die Bank Zahlungen an den Einleger 
oder an dritte Personen prompt leistet. Infolge täglicher Verzinsung 
und j e  d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können Gelder auf 
d ie  k ü r z e s t e  Zeit zinsbringend angelegt werden.

Auf Verlangen Ausfolgung eines Scheckbucl es. Der Konto 
Inhaber leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit 
Scheck, welchen der Empfänger bei der Bank einkassiert. P o s t 
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von W echseln, A usstellung von Schecks, An
weisungen und Kreditbriefen auf alle H a u p t-  und Nebenplätze 
des In- und Auslandes.

fieldnmwechslung, Kauf und Verkauf von ausländischen Gold- 
und Silbermünzen, Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen and B ehebungen  können v o r m itta g s  w ährend der K a ssa stu n d e n  von  8 b is 12 Uhr erfo lgen . An Sonn- und F eiertagen

Uebernahme von Börsenaufträgen filr sämtliche in- and ausländischen Börsen.

A k n l ö c k m s ä i e r  A t e l i e r
Sergios Paafer

W aidbofen a. d.Y., Oberer Stadtplatz 7.
$prt<fi |h ind«n von 8  t i h r  fcüh ln» 5  t l l i r  naA n i i l lau» .

A n  S a n n -  n n d  /c ic r lupvii  von S  t l h r  Iriih 61» 12 U h r  niillug»

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester am erikanischer M e th o d e , vo llk o m m en  schmerz

lo s ,  auch ohne die W u r z e ln  zu entfernen.

Zähne und Gebisse
in  G o ld , A lu m in iu m  und  K autschuk . S t if tz ä h n e , G o ld -  
K ron en  und B rücken  (o h n e  G a u m e n p la tte ) , R e g u lie r -  

A p p arate .
Reparaturen, Umarbeitung i

schlecht passender G ebisse, sow ie  A u sfü h r u n g  aller in  d a s  
F ach  ein sch läg igen  A rbeiten.

CQäBige P re ise .
M e in e  la n g jä h rig e  T ä tig k e it  in  den ersten zahnärztlichen  
A te lie r s  W ie n s  bürgt für d ie ged iegendste und  g ew issen 

hafteste A u sfü h r u n g .

Omina! amerikanische schuhe .Tip -Top‘
Konkurrenz

los

Preisw ert! Unterer Stadt
platz Hr. 4 0 ,

\ \

Erstes öuldhofner Schuhwurenhuus

JOSEF NEU
Steinmetzmeister und Steinbildhauer

in Amstetten, W örthstrasse Nr. 3
G ran itste in b ru ch b esitzer  in  N eu sta d t a. D onau

empfiehlt sein gut assortiertes 
Lager von

GruhdenKmllern, 
Schriftplatten etc.

s o w ie

Krleiergruhmülern 
u. Krleserehrunsen
a u s schu/arzem  schw ed isch . 
Granit, Syen it, Marmor, Sand

ste in  etc.
S c h le ife r e i m it e lek tr isc h e m  B etr ieb . 

K ein  G rab stein h an d el, nur e ig e n e  E rzeu gu n g .
E l

Reichhaltiges Lager neuester echt vergoldeter Grab
kreuze, Grablaternen, Kandelaber, Grabgitter usw. Ferner 
Lieferungen von Gruftenplatten, Grabeinfassungen, 
Kreuzsockel. sowie alle Gattungen Steinmetzarbeiten, 

Bauten und Landwirtschaften.
{Sflt die Schriftleitung verantw.: Rudolf Müller, i. SB. Stefan Röstler. Waidhofen a/Ybbs. Druck und Verlag der Druckerei Waidhofen a/Ybbs, Ges. m. b. f>


